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Listen der Vorsteherinnen („Meisterinnen ”) und der Sarner Abtissinnen se1it
1617 folgen, wobel die elf benannten Meisterinnen VOT 1345 die Zahl WAarTr S1-
her größer Zzeitlich nicht SCNAUCI faisbar sind, schliefßen den Band ab

Das Buch ist ın selner Gesamtaufmachung, sowochl typographisch WI1e uch
VO  Z der Bebilderung ausnehmend ansprechend gestaltet; letzteres oilt VOT al-
lem für die „fotografische Annäherung” e C’arın Studer Burri1), W ads

den Band auch sicher für den nicht spezlie. historisch Interesslierten anzıehend
machen dürfte. Dennoch hätte INa  > siıch ıne (Auswahl-?) Bibliographie SC“
wünscht. Im (‚anzen ist eın schönes, ansprechendes „‚Tortrat‘ der Benedikti-
nerinnenabtei St Andreas und ihrer Frühgeschichte mit dem and vorgelegt.
L aurentius Koch (I)SB Ft+tal

Bibliographia Mechtildiana, Verzeichnis der gedruckten Schriften VO  z und
über Mechtilde de Bar un die Benediktinerinnen VOI1 Heiligsten Sakrament,
zusammengestelt LBERT SB un: AHLE OS (Recherchen

verbesserte und erwelıterte Auflage, Kln 2001 280)

Mechtilde (Catherine de Bar (1614—-1698), die Gründerin des se1it 1653 bis
heute bestehenden bendiktinischen UOrdenszweiges, hat eın lıterarisches Werk
hinterlassen, das trotz selner Breıite un Qualität aufßferhal des Ordensinsti-
Tuts noch weitgehend unbekannt ist Ihre Schriften UE geistlichen Leben und
Z 0O klösterlichen Lebensordnung SOWI1eE ihre Vorträage, Kapitelsansprachen,
Gesprächsnotizen und Briefe der geistlichen Unterweisung bilden einen be-
achtenswerten Beitrag 7 DE französischen Literatüur des Jahrhunderts Den-
noch stehen 1ne kritische Edition un ine wissenschaftliche Würdigung des
(GGesamtwerkes aus Daher ist sehr egrüßen, dass sich die Bearbeiter der
Mühe unterzogen haben, muiıt der Bibliographie elıInen erleichterten Zugang
der lothringischen Ordensfrau eröffnen, deren Denken die Spiritualität der
Epoche In Frankreich beeinflusste. kın einführender Überblick unterrichtet
über Methildes erk un die kezeption. IJa die Auseinandersetzung mıiıt den
Anliegen der Stifterin untrennbar muit der Geschichte der Benediktinerinnen
VO Heiligsten Sakrament verknüpft ist, verzeichnet der and zugleic die
historiographischen Veröffentlichungen über das Ordensinstitut. egenüber
der Erstausgabe VO  - 1998 konnte die (Gesamtzahl der ermuittelten Titel verdop-
pelt werden und beläuft sich Jetz auf 994 Nummern. Es 1st also gelungen,
auch entlegene Publikationen aufzuspüren. Miıt Rücksicht auf die L1IUT inst1-
tutsınterne Verbreitung ein1ger Schriften wurden dabei neben gedruckten
Veröffentlichungen ezielt auch hektographierte Arbeiten erfasst und über E1-

Fundortangabe nutzbar emacht. 1 )as internationale Schrifttum findet sich
ın der olge der Erscheinungsjahre ab 1661 sorgfäaltig bibliographisch nach-
gewlesen un durch einen Index erschlossen. Ursula Wahle un: Marcel Aı
bert haben damit Zg DE einen iıne wertvolle Hilfe für diejenigen vorgelegt, die
die Mechtildianischen Schriften als gelistliche Lektüre für die (jenwart LE  e
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entdecken moöochten. Zl anderen en S1€e eın nüleiches Arbeitsmiuttel ZAUEE

weiterführenden wissenschaftlichen Beschäftigung muiıt Mechtilde de Bar un!
ihrem Nachwirken geschaffen. Daher wüunsche ich der Bibliographie auch 1ne
Verbreitung ber den inneren KreIis der Konföderation der Benediktinerinnen
VO der kwıigen Anbetung un! des Benediktinerordens hinaus. Möge die C”
lungene Arbeit dazu beitragen, ass Mechtilde de Bar un ihr Lebenswerk
das gebührende Interesse der theologischen un!: historischen Wissenschaften
finden. Eirste Anregungen dazu bietet die Einleitung, In der auf Desiderate der
Forschung hingewlesen wird. Dazu zahlen etwa das Eucharistieverständnis
der Mechtilde un ihre Auffassungen ber die Teilnahme der chwestern
Priestertum oder die umfassende Bestimmung ihrer besonderen kıgenart als
Vertreterin des „goldenen Jahrhunderts der französischen Spiritualitat”.

An]a Ostrowitzkı Bonn

Gründe S IM Frieden: EttaleFestschrift A0 Gedenken der Wie-
erbegründung des Klosters Ettal 1m Jahre 1900, hrsg VOIN der Benedikti-
nerabtei Ettal durch Barnabas OÖOGLE Eitttal (Buch-Kunstverlag) 2000, 3728
Seiten, Ca 130 Abb., 48 ,—

Die oberbayerische Benediktinerabte1li Ettal konnte 1 Jahr 2000 das hun-
dertjährige ubılaum ihrer Wiederbegründung felern, dıe VO Kloster
Cheyern ausS  SC Wa  _ Aus diesem Anlafs erschien die vorliegende {-
1C Festschrift, an der Mitglieder des Ettaler Konvents als Autoren bzw
Herausgeber un acht weltere Personen als Verfasser der insgesamt Beıltra-
C mitgewirkt haben. Ureı Beitrage en mehr als einen Autor, manche AI
toren sind dagegen mıt mehr als einem Beıtrag vertreten. Als Titel rag dıie
Festschrift den Wahlspruch des Ahtes Willibald Wolfsteiner, der als erster Abt
dem wiedererrichteten Kloster Ettal VO 1907 bis 1933 vorgestanden ist Es
handelt ich eın Zätaf AauU.: dem Marienhymnus „Ave marıs stella  “ Eine Be-
sprechun dieses Sammelbandes mufs sıch miıt eiINer kurzen Vorstellung der
Beıtrage egnügen.

Das Buch wird eröffnet VO gegenwartıgen Hausvater des Klosters, Abt
er Hörhammer, der dem Leser die geistlichen urzeln des benediktini-
schen Lebens ın Ettal erschliefst („Herr, 1st zut, da{fs WIT hier sind-. 9—17)

Fkıne Reihe VO'  zD Beıtragen en klostergeschichtlichen Charakter. Wın-
fried ahn stellt ın seinem umfangreichen un gründlichen Beitrag die Ettaler
Geschichte des Jahrhunderts und die Vorbereitung der Wiedererrichtung
des Klosters dar („Von der Säakulariısation des Klosters Ettal 1im re 1803 bis

seliner feierlichen Wiedereröffnung August 9007, Für die
gyute Lesbarkeit des interessanten Beıtrags ware vielleicht gunstiger SCWEC-
SCIL, ange Quellentexte 1n einen Anhang IA verwelsen und nicht 1mM laufenden
ext F zıt1eren. Theodor Wolf, Präsident der Bayerischen Benediktinera-
kademie, teuert einen Aufsatz über Theodor VO  aD Cramer-Klett (1874-1938)


